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£>er gjjrenMrger"
(Sine groteêfe, aber jiemlid) roafjre ®efd)t'd)te »on SJîatio (S. Z ofi o, 2CScona.

9^abafdjadj" fignicrte cr feine 33iïber;
ob er fdjon immer fo gefjeiften hatte,
fonnte niemanb nadjtoeifcn, tn 93aïïe»

rotto baufte er unb ein Kunftmaler" in
SfnfüfjrungSjeidjen mar er. Ser £>ofj=
bänbfcr beS DrteS proteftierte als (Srfter
ganj energifd) gegen feine Kunft", roeif
fftabafdjadj fdjön gtoei teere Kotjtenfädc
nidjt mebr jurüctgegeben, fonbern jer*
fdjnittcn unb auf Keifrafjmen gefbamti
batte. Stuf bem cbcmafS fo brofanen ©ad*
rubfen leudjteten bereits eine SJÎabonna
in Quittengedi nnb cin gtoiebefftiffeben
in Kupfer unb ©djlncinfurtergrün. Ser
Öofjbänbler bcrjidjtete fdjliefelidj auf eine
33ergütung ber, toie er ftd) banaufenbaft
auSbrüdte, nun bereits berfauten" Kotj=
fenfäde, bafür berfpradj ibm ber Künfttcr
unter Gib, auS bem ebentueden ©rföS
ber bemalten ©adfragmentc eine Stnjab*
fung an bie ©djufbcn bom bergangeneu
$afjr ju feiften.

$njtoifdjcn toar ber SBeftfrieg auSge»
brodjcn unb baS Konfutat feiner 33alfan*
fteimat tooffte mit einem eingefdjricbenen
StedungSbefebf unferen Stabafdjadj auS
beut malcrifdjen ©djtoetjer Gcrbentotnfel
tjinauSbirigieren. Ser Künftfer bcanttoor=
tete baS amtlidje Sofument mit einer
eingefdjriebenen Klageanbrotjung toegen
qualifizierter Stnftiftung jum SJÎorb. ©o
blieb cr benn feinem 93aderotto treu unb
liefe c§ ftcb toeiter auf Sßumto redjt gut
geben, $ntcrcffentcu für feine SJÎalerci

unb feine ftatttidje Sßerföniidjfeit fanb cr
immer toieber, benen er beim fiebenten
©fafe SBein gebeimntSboÜ ober übertaut
feine bobe ©cnbttng im Steidj ber Kunft
ju fuggerieren berftanb. ©r batte jtoar
nie jeidjncn gelernt, benn mit fofdjcn
Sapbalien braudjte ftdj bod) ein Staba*
fdja cfj ntdjt mefjr abjugeben, nadjbem eine
33erfiner Kritif §obfer jum midjefange*
feSfcn ©tümper berbonnerte, gemeffen an
bem neuentbedten Sßinfeffo'meten auS
StoÏÏerotto. ftn einer einjigeu, bon Sta*
bafetjadj gemalten ©urfe bibriere mebr
foSmifdjeS Gcmbfinben afS in ber ganjen
finbifdjen Kfecffcrci eines StubenS ober
Sijian", fdjrieb audj ber grofee .ftanS»
fribbrid) Kiffefftein, genannt bie ."pom*
bride", in feinem 190 ©eiten umfaffen-
ben S3udj über Stabafdjadj als S3orträtift.
SaS SSifbniS beS 33erfafferS in ber ort*
gtneden Stuffaffung beS KünftferS prangte
farbig auf bem ©inbanb. Ser Ijaarfofe
Kiffefftein glid) einem fdjtoarj fonhtrier*
ten Ofterei, in beffen Dbat nur £orn=
brtffe, Sßupiden unb Sîafe mit SBafdjblau
angebeutet toaren. Ser SJÎunb febfte. Unb
baS genügte, um §anSfribbrtdj Kiffefftetn
ein ganjeS geuertoerf berfprüben ju ïaf^
fen über bte turmbobe ©eiftigfeit beS SJÎa*
ferS, bie eS berfcbmäfjt batte, ibm, bem
ftiÏÏen feexoen beS SenfenS unb ber geber
einen banalen SJÎunb mit in bie Unfterb*
Hdjfett ju geben. Safür prangte auf jeber
©tirnbäffte eine mäcfjtige, grüne 93eufe,

binter ber mau baS ©ccgroS ber ©ebanfen

bödig freifen fab-
SaS 33 ud) febfte benn aud) bafb in

feinem ©mpfangSjimmcr ber angefetjenb*
ften Sßftjdjoanafitifer.

ftn 33aderotto lebte cin gunftfoffege,
ber ffeine, fugetrunbe ^afdjmirfflj mit
feiner fonberbarertoeife rcdjtmäfeig ange*
trauten ©attin Kufdja, bic eine fanftc ft\u
ncigung gefafet fjatte ju bem grenabicr-
ftattfidjen Stabafdjad). Siefer ftàfdjmirfft),
ber pro ftahx 1000 unb 1 33ifbd)cit auf
©igarrenfiftdjenbretter malte, blies nun
eines fdjönen SfbenbS, niemanb ber*
mag ju fagen, ob er eS auS greunbfdjaft
ober abgrünbiger SSoSfjcit tat bent
Stabafdjadj folgenbe ftbee cin. ©ie faften
in ber ffeinen Kneife bei ber brüten
gfafdjc, als ftafdjmirSft) feinen Kodegen
ganj unbermittett feine furje, ffcifcfjigc
Sßatfcbbanb auf bie fnodjigc Stedjte fegte
unb mit bibrierenbem Scuor ju fbredjen
anfjub:

SJlcin teirer greinb, cS Bebrieft micb,
bafe be nu fojufagen beimatfoS getoorben
bift. Sîu pafe maf Dbadjt! ftm 33ertrattcn
toid idj ber fagen, toaS idj toeife. £çn SSat^
Icrotto toirb bafb be Kirdjenfaffab reno*
biert. Un h'ôx ju! SJÎorgen gebfte jum
Sßfarrer unb fagft, bu toirft em be Kir*
cfjenfaffab mit einem grofeen greSfo
fdjmiden, ganj umfonft, berftebfte! Sîur
bie garben foden fe bir gut bejabfen, ber*
ftefjfte! ©onft berfangft ntj. Safj ber fa*
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Der Ehrenbürger"
Eine groteske, aber ziemlich wahre Geschichte von Mario E. Tosio, Ascona.

Rabaschach" signierte er seine Bilder;
ob er schon immer so geheißen hatte,
konnte niemand nachweisen, in Balle-
rotto hauste er und ein Kunstmaler" in
Anführungszeichen war er. Der
Holzhändler des Ortes Protestierte als Erster
ganz energisch gegcu seiue Kunst", weil
Rabaschach schön zwei leere Kohlensäckc
nicht mehr zurückgegeben, sondern
zerschnitten und auf Keilrahmen gespannt
hatte. Auf dem ehemals so profanen
Sackrupfen leuchteten bereits eine Madonna
in Quittengelb und cin Zwiebelstilleben
in Kupfer und Schweiufurtergrün. Der
Holzhäudler verzichtete schließlich auf cinc
Vergütung der, wie er sich banausenhaft
ausdrückte, nun bereits versauten"
Kohlensäcke, dafür versprach ihm der Künstler
untcr Eid, aus dem eventuellen Erlös
der bemalten Sackfragmente eine Anzahlung

an die Schulden vom vergangenen
Jahr zu leisten.

Inzwischen war der Weltkrieg
ausgebrochen und das Konsulat seiner Balkan-
.heimat wollte mit einem eingeschriebenen
Stellungsbefehl unseren Rabaschach aus
dem malerischen Schweizer Erdenwinkel
hlüausdirigieren. Der Künstler beantwortete

das amtliche Dokument mit einer
eingeschriebeneu Klageandrohung wegen
qualifizierter Anstiftung zum Mord. So
blieb cr denn seinem Vallerotto treu und
ließ cs sich weiter auf Pnmp recht gut
geheit. Interessenten für seine Malerei

uud seine stattliche Persönlichkeit fand cr
immer wieder, denen er beim siebenten
Glase Wein geheimnisvoll oder überlaut
seine hohe Sendung im Reich der Kunst
zu suggerieren verstand. Er hatte zwar
nie zeichnen gelernt, denn mit solchen
Lappalien brauchte sich doch eiu Rabaschach

nicht mehr abzngcben, nachdem eine
Berliner Kritik Hodler zum michelangc-
leskcn Stümper verdonnerte, gemessen an
dem neuentdeckten Pinselkometen aus
Ballerotto. Jn einer einzigen, von
Rabaschach gemalten Gnrke vibriere mehr
kosmisches Empfinden als in der ganzen
kindischen Kleckserei eines Rubens oder
Tizian", schrieb auch dcr große Hans-
friddrich Kisselstein, genannt die
Hornbrille", in seinem 190 Seiten umfassenden

Buch über Rabaschach als Porträtist.
Das Bildnis des Verfassers in der
originellen Auffassung des Künstlers prangte
farbig auf dem Einband. Der haarlose
Kisselstein glich einem schwarz konturier-
ten Osterei, in dessen Oval nur Hornbrille,

Pupillen und Nase mit Waschblau
angedeutet waren. Der Mund fehlte. Und
das genügte, um Hansftiddrich Kisselstein
ein ganzes Feuerwerk versprühen zu lassen

über die turmhohe Geistigkeit des Malers,

die es verschmäht hatte, ihm, dem
stillen Heroen des Denkens und der Feder
einen banalen Mund mit in die Unsterblichkeit

zu geben. Dafür prangte auf jeder
Stirnhälfte eine mächtige, grüne Beule,

hinter der man das Seegras der Gedan
kcn völlig kreisen sah.

Das Buch fehlte dcnn auch bald in
keinem Empfangszimmer dcr angesehendsten

Psychoanalitiker.
Jn Vallerotto lebte cin Zunftkollcgc,

der kleine, kugelrunde Jaschmirsky mit
seiner sonderbarerweise rechtmäßig auge-
trautcu Gattin Kuscha, die eine sanfte
Zuneigung gefaßt hatte zn dem grenadier-
stattlichen Rabaschach. Dieser Jaschmirsky,
der pro Jahr 1000 uud 1 Bildcheu aus
Cigarrenkistchenbretter malte, blies nun
eines schönen Abends, niemand
vermag zu sagcn, ob er es aus Freundschaft
oder abgründiger Bosheit tat dem
Rabaschach folgende Idee cin. Sie saßen
in der kleinen Kneipe bei der dritten
Flasche, als Jaschmirsky seinen Kollegen
ganz unvermittelt seine kurze, fleischige
Patschhand auf die knochige Rechte legte
und mit vibrierendem Tenor zu sprechen
anhub:

Mein teirer Fremd, es bedrickt mich,
daß de ml sozusagen heimatlos geworden
bist. Nu paß mal Obacht! Im Vertrauen
will ich der sagen, was ich weiß. Jn
Vallerotto wird bald de Kirchenfassad renoviert.

Un hör zu! Morgen gehste zum
Pfarrer und sagst, du wirst em de
Kirchenfassad mit einen? großen Fresko
schmicken, ganz umsonst, verstehste! Nnr
die Farben sollen se dir gut bezahlen,
verstehste! Sonst verlangst nix. Laß der sa-
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gen, ber §odjtoürbige ig c fdjfaucr SJÎann
unb eine £>anb toäfdjt be anbere. Su
ïlagft em betoegfidj beine £>eimatfofigfcit,
fäl)rft e paar SJÎaf mit em Sftodärtnef über
be Stugen unb fagft fo nebenbei, bu med)*

teft leben unb fterben in 33aderotto. fta)
mid nidrt ïjetfjen ^afdjmirffrj, menn fe ber

nicbt geben baê S3ürgcrrcdjt ober toaê

meifj mer, biedeidjt rotrfte Gcbrenbürger.
Sht toaê fagft jum ^afdjmirfttj?"
§immfifdjer Sonnerfad, Kodege!

SBenn bie ©adje mirb, fo mid td) bid)
bergofben bom S3fattfufe big jum £>aar*
fd)lmtnb! Saê märe ja eine tounbcrbare
Söfung! ©djtoeijerifdjer Gcbrenbürger! Sff*

ferfjanb £>odjadjiung! feehl Stngiofiua,
una bottigtia Stfti fbumanti! Kolfege,
SJîenfdjenfreunb, Skttbcrfjcrj, ber Gcfjren*
bürger" mirb cingemcidjt!

©edjê SBodjen nad) biefer Ccïtttoeidjuug
flettertc Stabafdjadj bereitë auf baê Ijobe

©erüft an ber Kircrjenfaffabe unb begann
mit ben 33orarbciten ju ben jmei greêfen.
Ser .Çocbmûrbige hatte bie Sarfteduug
ber 33ergbrebigt unb ber Kreujigung gc*
rcünfdjt. Sa§ luftige Sftefier t)od) oben

an ber Kirdjenfront mar ringê mit Sü*
djern jugebängt unb niemanb fjatte 3U=
tritt aufeer Stabafdjadj. Ser blähte, fidj
mie ein Srutbabn auf, menn cr beê

Stbenbê in ber Kneipe fafe ober irgenb
einem ber reidjen 23idenbefi£er in ber

llmgegenb ungetaben inê §au§ fief.
Sann roarf er mit ©djfagtoorten nur fo

um fid) unb bojierte toie bom Katfjebcr
fjerab über bie Gc"nttoidfungêmôgfidjfeiten
feiner Kunft, bergafe aber nie ben SBein
unb bie gigarren ber §eimgefucfjtcu tüd)=

tig ju toben. Skrfünbetc fo um tjalt» fieben
berum üppiger S3ratenbuft auê ber Kücbc
berfodenbe Safeffreubcn, bann fam ein

fonorer Klang in Stabafdjadjê ©timme
unb cr maebte feine berübmte Stnbeutung,
bic bie föerrfdjaftcn bon früfjer fjer fdjon
auêtocnbig mufeten.

Sja ," tjub cr an unb ficfe feinen
S3riefterbart burdj bie ginger gleiten, idj
gfaübe nun füfjn befjaupten ju bürfen,
bafe bie Sßerfcn meiner Gcrfcuntniffe, bic

idj Fietttc iu £ytjrent Krcifc fo freigiebig

berfdjtoettbet fjabe, bodj Juofjl ein Stbenb*

effen auftoiegen bürften, roie?"
Sotficfjer murbe er auf biefen jattcu"

SBint fjin jum SJtitbafteu eingefaben unb
menn bie llfjr auf SJÎittetnacîjt ging, fafe

ber grofee Künftfer meift nod) feft unter
ben gäf)ncnben Sßbififteru", toie er feine
Stbfûtterungêmâcene unter feincSgfeidjeu
31t nennen liebte.

ftm Kreife feitter Kodegen mafte 9ta*

bafdjadj immer berebter ben SJÎoment ber

feiertieben Ccntfjüdung feiner greêfen auê.
Gcê fodtc ein gfanjboffcr Sag roerben, an
bem er jum 33ürger ber freien ©djroeij
protfamiert mürbe. Scr S3ürgcrmciftcr
mürbe nad) einer feurigen Slnfpradje ifjn,
ben ©djöpfer ber greêrcn ber bcrfamntcf*
ten ©emeinbe alê neuen 33ürger borftet*
fen unb brei ber fdjönftcn SJÎâbdjen müfe*
ten itt roeifeen Kleibern ifjm mit einem

riefigen Stofenftraufe jugfetdj bic ttrfunbe
ber Gcdjrenbürgcrfdjaft überrcidjen. Unb
fidjer mürbe an bent .ftauê, in bem er feit
anbertfjafb fafjren bett gebufbigen Seut*
djen bie SJÎietc fdjulbig blieb, fbäter eine

SJcarmortafef angebradjt jum Slnbcufen

an ben gforiofen greêfcnfdjôpfer Staba*

fdjadj. (Sin gadefjug burfte nidjt auê*
bleiben.

Sie ©intbofjncr bon SSadcrotto befjan*
beften itjren Kirdjenmafcr, bett fie früber
nidjt einen Slugenblid ernft genommen,
nun mit StuSjeidjnung unb er nützte beu

erroeiterteu Krebit aud) roeibfidj auê.
Sîur einmal fd)icn fein Strbeitêcifer er*

latjnten ju moden. ^afdjmirfttj mar auf
8 Sage berreift unb jeben Sîadjmittag cr*
fcfjien Sîabafcfjacb bei ber molligen ©trof)*
roittoe jum 5 Ut)r See, bott bem cr meift
erft gegen 6 Ufjr morgenê in feine 33ubc

jurüdfebrtc. Sann fdjlief cr, biê eê bon
bett Kirdjtürmen SJÎittag Bimmelte unb
erft fo gegen 2 Ufjr fafj mau ifjn fein
SJîafgerât cvffeitcrn, bon beut cr aber

fdjon um fjafb 5 Ufjr toieber berträumt
fjerunterftieg, um ben SBeg jum §aufc
^afdjmtrffrj einjufdjfagen. Siefe ©pajict*
gänge bradjen jäfj ab mit ber Stüdfefjr bon

grau Kufdjaê Éfjcbcrrn, bem böfe jungen
bafb bic ©adje bi"tf-rbraditen. Gcê fanb
aufeerfjalb beê Drtcê eine Sfuêfpradjc ber

beiben SJÏeifter ftatt. Qcbcêmaf menu ber

puterrote, fteine ftafdjmirfftj bon bett S3e*

fudjen feineê Kolfegen bei grau Kufdja
anfing, berfudjte er bon unten fjerauf bem

bimmeffangen Stabafdjadj eine Ofjrfeigc
jn applijieren, bie biefer nur mit einet
gefaffenen Çanbbetoegung bornefjm ab*

roefjrtc.
©d)Iiefefid) fam eine Strt 2tugföf)itttng

ju ©taube im .ftinbfid auf bie beborfte*
fjenbc Gntbüdung ber greêfen an ber

Kirdjeufaffabe.
Scr grofee Sag ftanb bor ber Sür. Sta*

bafdjadj feierte baê Ccïeigntê jum S3or=

auê in feiner ©tammfueipe. Sflfc guten
greunbe loarcn gefaben. Sie gfafdjen
roanberten iu S3atterien auf. ^>afcrjntirfftj
unb grau fefjtteu. Safür ioar bic baftifdje
33aronin, eine 23cref)rerin Sîabafcfjacfiê er*

fdjienen, bie an ifjrem Sfrmbanb ben

©djlüffel jum ©arge ifjrcê berftorbenen
SJÎanneê trug, unb neben beut Künftfer
fafe ber fjodänbifdjc Kapitän, ber fidj in
bie ©djfoferuine bon 93affcrotto fjatte eine

lururtöfe SBobnung einbauen faffen, too

er ganj ber 33ercf)rung beê operierten, rie*

figen ©adcnfteincê feiner beretoigten ©at*
tin febte. Stabafdjadj, ber bic S3aronin
unb ben Kapitän mit Gcrfofg fdjon ber*

fdjicbentltdj angepumpt fjatte, toodte fic

an feinem Sriumbf) teilnefjmen faffen.
Steben mürben getjaften unb jum ©djfufj
fiefeen ade ben jufünftigen ©djtoetjei
Gctjrenbürger fjoddeben.

Stm SJÎorgen bor ber Gsnttjüdung ber

greêfen berfudjte ber §od>roürbige beu

Künftfer auf feinem ©erüft aufjufudjeit,
roaê Stabafd)ad) aber gefdjidt ju bcrf)in--
bern ioufete im ftinbfid auf bic itt toeni*

gen ©tunben beborftefjenbe greifeguug bet

SJÎafereien.

Gçin ©etotttcr frod) int SBeften fjerauf,
afê fidj auf beut Ktrdjeupfa| bic Gcintoofj*

tterfdjaft bon Skderotto in aufgeregt bi*

fputierenben ©rubben jufammenfanb.
Stabafdjadj batte über eine fjalbe ©tunbe

au feinem 33art gebürdet unb feine ntäd)*

tige SJÎâtjne gefträubt unb traf nun oben

auf bem ©erüft bic legten SSorbcrcituu*

gen jum gadenfaffen ber berfjüflenben

Hasler Frankiermaschine

Generalvertretung: Rechenmaschinen- Vertriebs Ä.G. Luzern

Pallabona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf trockenem

Wege, tuaebt _ ¦ -¦ M
schöne Frisur, be- Kl I I IfO OT
sonders geeignet für ¦ »m w ^# ¦
Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zu haben
in Friseurgeschäften, Parfümenen, Drogerien

und Apotheken. 35
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ber jatjlreid) aufgetauchten 91 a dj *

a b, m u n g e n ift unb bleibt [23

tôatm'ê |)afd)ifd)
in blauer ©djadjtel mit gelber
©titette baê befte unb ftdjerfie
SJÎittet gegen ifjiifmeraugen,
$ornt)Out unb ÇBarjen.

3n 2Cpotf)e!en, Progerien
gr. 1.50, wo nidjt burdj 2tpo*
ttiefe aitaurer, 9teue 33edten»

tjofftratje 4, in 3ürtd) 6.

LILIENHOF Affoltern a. Albis
Kuranstalt für Naturheilverfahren
schöne, staubfreie Lage. Sonnenbad. / Stoffwechselkrankheiten,
Zirkulationsstörungen, Gelenkerkrankungen, Frauenkrankhei-

i ten, Erholungsbedürftige. Prospekte und Auskunft durch I
den leitenden Arzt: die Besitzer:

Dr. M. Favartjer, Zürich Familie Binar, Affoltern a. A.
Bahnhnfstrasse 98 Telephon Affoltern a. A. 63

Tel. Sein. 3745 u. Hott. 4502 Zürich Hott. 3437

ERÖFFNUNG 1. MAI 8

Kunsthaus Zürich
Am Heimplatz Tram Nr. 3, 5, 9, 11, 24

AUSSTELLUNG
1 1. April bis 5. Mai.

Gemälde : Paul Klee, R.Th. Bosshanl, Emile Bressler.
Paul Altherr, Willy F. Burger, Max
Burgmeier, Eug. Maurer, Aug. Speck.

Tägl. geöffnet von 10-12 und 25 Uhr. Montags geschlossen.
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gen, der Hochwürdige is c schlauer Mann
nnd eine Hand wäscht de andere. Du
klagst em beweglich deine Heimatlosigkeit,
fährst e paar Mal mit em Rockärmcl über
de Augen und sagst so nebenbei, du mcch-
test leben und sterben in Vallerotto. Jch
will uicht heißcu Jaschmirsky, wenn se dcr
nicht geben das Bürgerrecht oder was
weiß mer, vielleicht wirste Ehrenbürger.

Nu was sagst zun, Jaschmirsky?"

Himmlischer Donnersack, Kollege!
Wenn die Sache wird, so will ich dich

vergolden vom Plattfuß bis zum
Haarschwund! Das wäre ja eine wunderbare
Lösung! Schweizerischer Ehrenbürger!
Allerhand Hochachtung! Heh! Angiolina,
una bottiglia Asti spumanti! Kollege,
Menschenfreund, Bruderherz, dcr Ehrenbürger"

wird eingeweicht!
Sechs Wochen nach dieser Einweichung

kletterte Rabaschach bereits auf das hohe

Gerüst au der Kirchenfassade und begann
mit deu Vorarbeiten zu den zwei Fresken.
Der Hochwürdige hatte die Tarstellung
der Bergpredigt und der Kreuzigung
gewünscht. Das lustige Atelier hoch oben

an der Kirchenfront war rings mit Tü-
cheru zugehängt und niemand hatte
Zutritt außer Rabaschach. Der blähte sich

wie ein Truthahn auf, wenn cr des

Abends in der Kneipe faß oder irgend
einein der reichen Villenbesitzer in der

Umgegend ungeladen ins Haus fiel.
Dann warf er mit Schlagworten nur so

um sich nnd dozierte wie vom Katheder
herab über die Entwicklungsmöglichkeiten
seiner Kunst, vergaß aber nie den Wein
und die Zigarren der Heimgesuchten tüchtig

zu loben. Verkündete so um halb sieben

hcrum üppiger Bratenduft aus der Küche
verlockende Tafelfreudcn, dauu kam cin
sonorer Klang iu Rabaschachs Stimme
und cr machte seine berühmte Andeutung,
dic die Herrschaften vou früher her schon

auswendig wüßtem

Tja ," hub er an und ließ seinen

Priesterbart durch die Finger gleiten, ich
glaube uuu kühu behaupten zu dürfen,
daß die Perleu meiner Erkenntnisse, die

ich heute iu Ihrem Kreise so frcigiebig

verschwendet habc, doch Wohl ein Abendessen

aufwiegen dürften, wie?"
Totsicher wurde er auf diesen zartcu"

Wink hin zum Mithalten eingeladen und
wenu die Uhr auf Mitternacht ging, saß

dcr große Künstler meist uoch fest untcr
deu gähnenden Philistern", wie er scine

Abfütterungsmäcene unter seinesgleichen

zu uennen liebte.

Im Kreise seiner Kollegen malte
Rabaschach immcr beredter den Moment der

feierlichen Enthüllung seiner Fresken aus.
Es sollte ein glanzvoller Tag werden, an
dem er zum Bürger der freien Schweiz
proklamiert würde. Der Bürgermeister
würde uach einer feurigen Ansprache ihn,
den Schöpfer der Fresken der versammelte»

Gemeinde als neuen Bürger vorstellen

und drci der schönsten Mädchen müßten

in Weißen Kleidern ihm mit einem

riesigen Rosenstrauß zugleich dic Urkunde
der Ehrenbürgerschaft überreichen. Und
sicher würde au dem Haus, in dem er seit

anderthalb Jahren den geduldigen Leutchen

die Miete schuldig blieb, später eiue

Marmortafel angebracht znm Andenken

an deu gloriosen Freskenschöpfer Rabaschach.

Ein Fackelzug durfte nicht
ausbleiben.

Die Einwohner von Vallerotto behandelten

ihren Kirchenmalcr, deu sie früher
uicht eineu Augenblick ernst genommen,
nun mit Auszeichnung und er nützte dei?

erweiterte» Kredit auch weidlich aus.
Nur einmal schien seiu Arbeitseifer

erlahmen zu wollen. Jaschmirsky war auf
8 Tage verreist und jeden Nachmittag er-
schieu Rabaschach bei der molligcu Strohwitwe

zum 5 Uhr Tce, vou dcm er meist

crst gegen 6 Uhr morgens in scine Bude
zurückkehrte. Daun schlief cr, bis cs von
den Kirchtürmen Mittag bimmelte und
erst so gegen 2 Uhr sah man ihn sein

Malgerät erklettern, von dem cr aber
schon um halb 5 Uhr wieder verträumt
herunterstieg, um dc» Weg zum Hause

Jaschmirsky einzuschlagen. Diese Spaziergänge

brachen jäh ab mit dcr Rückkehr vo»
Frau Kuschas Ehchcrr». dc»? böse Zuugc»
bald dic Sache hinterbrachten. Es sand

außerhalb des Ortes cinc Aussprache der

beide?? Meister statt. Jedesmal wen?? der

Puterrote, kleine Jaschmirsky von de??

Besuchen seines Kollegen bei Fra?? Kuscha

anfing, versuchte er von nnten herauf dem

himmellangen Rabaschach eine Ohrfeige
zn applizieren, die dieser nur mit einer

gelassenen Handbewegung vormehm
abwehrte.

Schließlich kam eiue Art Aussöhnuug
zu Stande in? Hinblick auf die bevorstehende

Enthüllung der Freske» an der

Kirchenfassade.
Der große Tag stand vor der Tür. Ra-

baschach feierte das Ereignis znm Voraus

in seiner Stammkneipe. Alle gntcn
Freunde waren geladen. Die Flaschen
wanderte?? in Batterien anf. Jaschmirsk?,
und Frau fehlte??. Dafür war dic baltische

Baronin, eine Verehrerin Rabaschachs
erschienen, die an ihren? Armband den

Schlüssel znm Sarge ihrcs verstorbenen
Mannes trug, und nebe» de??? Kiinstler
saß der holländische Kapitän, der sich in
die Schloßruine von Vallerotto hatte cinc

luxuriöse Wohnung einbauen lassen, wo

er ganz der Verehrung des operierten,
riesigen Gallensteines seiner verewigten Gattin

lebte. Rabaschach, der die Baronin
und den Kapitän mit Erfolg schon

verschiedentlich angepumpt hattc, wollte sie

an seinem Triumph teilnehmen lassen.

Reden wurden gehalten ?n?d znm Schluß
ließen alle den zukünftigen Schweizcr
Ehrenbürger hochleben.

A?n Morgen vor der E»thüll»??g dcr

Fresken versuchte der Hochwürdige dcn

Kiinstler auf feine??? Gerüst aufzusuchen,
was Rabaschoch aber geschickt zu verhindern

wußte im Hinblick ans die ii? wenigen

Stunden bevorstehende Frcilcgung der

Malereien.
Ein Gewitter kroch in? Westen herauf,

als sich auf dem Kircheuplatz die Einwoh-
uerschaft von Vallerotto in aufgeregt
disputierenden Gruppe?? zusammenfand.
Rabaschach hatte über cine halbe Stunde

an seinem Bart gebürstet und seine mächtige

Mähue gesträubt und traf nun oben

auf dem Gerüst die letzte?? Vorbereitungen

zum Fallenlassen dcr verhüllenden

LeneralvertretunZ: lMeWZ.àeN'Veltlià k.li. lllMV

reinixt nnr? onNettst cias Naar au! troeks-
nsm Wege, niacbl »à » », M
scnöne l-risur,
sonciers geeignet Iür ^ » »

in friseurgssckälten, ?ar!ürnerien, Drogerien
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der zahlreich aufgetauchten N a chah

m u n g e n ist und bleibt szz

Karrer's Haschisch
in blauer Schachtel mit gelber
Etikette das beste und sicherste

Mittel gegen Hühneraugen,
Hornhaut und Warzen.

Jn Apotheken, Drogerien
Fr. t.so, wo nicht durch Apotheke

Maurer, Neue
Beckenhofstraße 4, in Zürich k.

Kuranstalt tür ^»turkeilvertskren
scköne. staublreie I.axe. Sonnenbad. / 8tolt>vecbselicran>ike>ten,
Zirkulationsstörungen. cZelenicerliranIcungen, l-'rauenicranlikei-

lj ten, ürkolungsdedllrltixe. Prospekte unci ^uskunlt clurck >

clen leitenden Hr2t: die IZesit-er:
vr. >». favsrger, Gurion fsmilîv Sinsr, Attoltsrn s.

kaknbolstras.se 98 ?elepbon ^lloltern a. à. b3

lel. Sein. Z74Z u. Nott. 4502 àick Nott. 3437

^Iîvl??I>Ivk»Ql. N^I 8

à Neirnplat- rram Kr. Z, S, 9, N, 24

l I. ^pril bis ô. »tsi.

<ZsmâIr.o : k>sul «les, N. In. kossiiarci, l-mils kresslsr,
psul ^Itderr, Willy kurzer. IVlsx

Lurx-rneier, Lux. IVlsurer, ^uzz. Lpeck.

rägl. geöllnet von I0-I2 und 2 s vkr. Montags gescblossen.
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Südjer. Unter ifjm auf bem meiten Sßfatj

fdjrood bie S3offêmenge immer met)r an
nnb ber Sîame Stabafdjadj ertönte in bem

füblidjen Qtüom fo fjäufig, bafj er an baë
Stabarber, Stabarber" auf bem Spater
erinnerte, ftn bn gerne bub eë bumpf ju
bonncrn an. Ser 33ürgermeifter beftieg
bie Kirdjentreppe unb fpradj mit fdjficb/
tem Spatfjoê über ben S3au ber Ktrdje,
über bic Stenobationen unb fdjlofj mit bem
ftinroeië auf bie unmittelbar beborftebenbe
©ntfjüftung ber greêfen Stabafdjadjê. Ser
Künftfer f)atte fidj maferifdj am gufj beë

©eritfteê poftiert unb fjieft beimfidj eifrig
2lu§fdjau nad) ben roeifjgefleibeten SJÎâb*

djen mit bent Stofenbufett unb ber ©bren*
urfunbe. ©in junger 23urfdje ftanb auf
ber Seiter mit einem ©eif in ber §anb,
auf ben SBinï beê SJÎeifterê barrenb. Ser
Sürgermeifter fdjlofj feine Stnfpradje unb
begab fidj auf ben Kirdjenpfafj jum geift*
lidjen §errn. ©in SBinb batte fictj erhoben
unb mirbefte ben Seuten ©anb in bie
Sfugen. Sa roinfte Stabafdjadj, ber S3ur*
fdje rifj an bem ©eif unb bie Südjer fielen.
Stab! oob! eet)! iiifj!" rief bie
SJÎenge uttb ein paar SJÎinuten tjerrfcfjte
©rabeêfttde. Gcê bonnerte ftarfer. Sfder
Sîafen jieften in ber Stidjtung ber gaf*
fabe. Ser .ftodjroürbige aber fdjüttelte fein
mâdjtigeë §aupt unb fdjaute ben S3ürger*
meifter an. Ser S3ürgermeifter fdjüttelte
feinen Kopf unb bfinjefte ben Sßfarrer an.
®in S3Iid leudjtete auf. Stabafdjadj ftedte
fidj auf bie gufjfbifjen, um beffer Sluë*
fdjau fjaften ju fönnen nad) beu roeifjge*
fleibeten SJÎâbdjen, bie fo lauge auf fid)
toarten fiefjen. Sa roaê roar baê? ©ine
tjerjïjafte SJÎânnerftimme rief bröbueub
über ben Sßlatj: ,,©be porceria! SBeldje
©djtoeinerei!"

Sfffeê fdjien nur auf biefeê ©ignaf ge*
roartet ju baben. ©in unbefdjretbtidjer
Särm bradj foê, .in ben fidj baê Sßfeifen
beê SBinbeê unb ber näfjer fommenbe
Sonner mifdjten. ©in milb aufgepeitfdj*
teê SJÎeer ber ©ntrüftung roogte auf ber
^iajja. Stabafdjadj roar berfdjrounben,
ioic bom ©rbboben berfdjludt.

ftunberte bon gingern jeigten auf bie
Ktecffereien über bem Kircfjenportal. ftn

Redeblüte SBurEi

Sin Sufjbreit 2anb jum SSebauen, ein eigener îfrbeitêrotnfet, ein genfter »oll

©onne, ein tftemjug Suft ftnb roobt bte geringften fou'aten gorberungen."

Bad Sanitas, Änkerstr.8, Rorschach
empfiehlt seine Bader als gewöhnliche und medizinische Bäder,
Elektrische und Dampfbäder, Kohlensäure- nnd Webersprtl-
delbäder. Patentiert lür Massage. Behandlung der Hornhaut und

Fussnägel. Die Badanstalt ist das ganze jähr geöffnet.
Sonntags bis 12 Uhr. JOS. WALT-MEIER. 78

Nimm das Päckli Tabak

Marke: Züribieter"
das git Humor
und frohe Gmüeter.

Zürcher Tabaklabrik Henri Weber.

DER ALTBEKANNTE

COGNAC
FINE CHAMPAGNE 24

j.FAVRAUD&Co.
CHATEAU DE SOU1LLAC
ist preiswürdig durch alle
Grosshnndlungen erhältlich.

Neroöfe Magen" undDarmbefchwerden
oerlieren lieh beim täglichen Gebrauch des

58
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Tücher. Unter ihm auf dem weiten Platz
schwoll die Volksmenge immer mehr an
und der Name Rabaschach ertönte in dem
südlichen Idiom so häufig, daß er an das
Rabarber, Rabarber" auf dem Theater
erinnerte. Jn der Ferne hub es dumpf zu
donnern an. Der Bürgermeister bestieg
die Kirchentreppe und sprach mit schlichten-

Pathos über den Bau der Kirche,
über die Renovationen und schloß mit dem
Hinweis auf die unmittelbar bevorstehende
Enthüllung der Fresken Rabaschachs. Der
Künstler hatte sich malerisch am Fuß des

Gerüstes postiert und hielt heimlich eifrig
Ausschau nach deu weißgekleideten Mädchen

mit dem Rosenbukett und der
Ehrenurkunde. Ein junger Bursche stand auf
der Leiter mit einem Seil in der Hand,
auf deu Wink des Meisters harrend. Der
Bürgermeister schloß seine Ansprache und
begab sich auf den Kirchenplatz zum
geistlichen Herrn. Ein Wind hatte sich erhoben
und wirbelte den Leuten Sand in die

Augen. Da winkte Rabaschach, der Bursche

riß an dem Seil und die Tücher fielen.
Nah! ooh! eeh! iiih!" rief die
Menge uud ein paar Minuten herrschte
Grabesstille. Es donnerte stärker. Aller
Nasen zielten in der Richtung der Fassade.

Der Hochwürdige aber schüttelte sein
mächtiges Haupt und schaute den Bürgermeister

an. Der Bürgermeister schüttelte
seinen Kopf und blinzelte den Pfarrer an.
Ein Blick leuchtete auf. Rabaschach stellte
sich auf die Fußspitzeu, um besser Ausschau

halten zu können nach den
weißgekleideten Mädchen, die so lange auf sich

warten ließen. Da was war das? Eine
herzhafte Männerstimme rief dröhnend
über den Platz: Che porceria! Welche
Schweinerei!"

Alles schien nur auf dieses Signal
gewartet zu haben. Ein unbeschreiblicher
Lärm brach los, In deu sich das Pfeifen
des Windes und der näher kommende
Donner mischten. Ein wild aufgepeitschtes

Meer der Entrüstung wogte auf der
Piazza. Rabaschach war verschwunden,
wie vom Erdboden verschluckt.

Hunderte von Fingern zeigten auf die
Klecksereien über dem Kirchenportal. Jn

Burki

Ein Fußbreit Land zum Bebauen, ein eigener Arbeitswinkel, ein Fenster voll

Sonne, ein Atemzug Luft sind wohl die geringsten sozialen Forderungen."

Lac. Lsn.tss, Meà8. korsekaeli
ckÂb^ îè,.. patentiert Illr^Iassage. rZekanàiung àer Nornkaut unà

kussnägel. vie Naàanstalt igt àas ganze l»br g-öltnet.
Sonntags bis 12 vkr. ivS. VV^I-I-IVleiLK. 78

IVlarke: Züribieter"
unà îrone Omüster.

TUreber rabalilabrik Nenri V/eder.

vliki äl.lbl2l<äl>ldllrl

LNät«lpäLiI>li; Zi

1.f4VKH.Ul)L-Lo.
cnàiîàu sc>uil.l.àc
ist preisvuràig àurcti siic
tZrozstmnàlunocn crksltlià
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fdjrcienben garben tobte fidj auf ben be=

malten gfäcfjen ein djaoiifdjcê SJuràjctn»
anber bon ©licbmafjen aué in bett um
mogltdjftcn SBcrxenrungen.

Sie SJÎenge rafte. Ser Pfarrer ber»
fdjroanb mit bem SSürgermeifter in einem
Çauêbortal, benn bic erften grofjen Srob*
fen fielen auë fdjroarjbrofjenbem £>inune(.
3?mmer rafdjer folgte ber Sonner beu
Silixen, ©rubbenroeife berjog fid) bie ©e*
meinbc unter Sdjimbfen unb ©elädjter.
Stafdj murbe eë bunfet.

ftn ber 33ef)aitfung Siabafdjadjê fatj
ber SJteifter auf einer Kifte unb faute an
feinen Stägefn. S3or ibm geftifufierte t)ef=

tig ber ffeine $afdjmirfftj. Stuf baë Sad)
trommelte ©cloitterregen.

Stu bafj mal Dbadjt, Stabafdjadj! ftà)
fag ber'ê im ©uten, b'cr fannfte feine
¦Kadjt mebr bleiben. Sie Seite bon Sßal-
ferotto berftef)cn fid) nir, auf bie mo*
berne SJMerei. SBarum tjaft be bidj nidjt
angebafjt bem Stil bon ber gaffabe.
gutfdj ië ber ©IjrenBirger. Sßacf ber bein

Studfad unb fatjr fyii Stacht nodj, fonft
gebt'ê ber nidjt gut. ftà) geb' ber e gute
2lbretj nadj '$\nà,. Sie SBurft, maê id)
bir bring, fdjidt ber Kufdja jum Slbfdjieb.
Uub je§ fetjid bidj!"

Kaum mar Stabafdjadjê fjofje ©eftalt
im fdjroarjen Sßelerinenmantel auë SM*
ferotto berfdjrounben, alë audj fdjon eine
Sebutation bon tjanbfeften S3urfdjen mit
@töden erfdjien, um beu Gcbrenbürger"
ju begrüfeen. ©ie fanben aber baë Sîeft
leer unb ben SSogel ausgeflogen.

Schlanke Knöchel
können Sie in einer Minute haben durch
A.lllesei Seidenkautschukbinde".einer "
Plumpe, schwerfällige Knöchel verderben

eine sonst reizende und anziehende
Figur. Die neuen Seidenkautschukbinden"

sind durchsichtig, tragen nicht
im geringsten auf und können selbst
unter einem Seidenstrumpf unsichtbar

getragen werden, machen nicht
nur augenblicklich reizende, schlanke

Knöchel und geben dem Bein eine
entzückende Linie, sondern
reduzieren mit der Zeit die starken

Fettstellen ganz erheblich. Sind im Tragen nicht
unbequem, geben den Fesseln einen festen Halt, stärken
müde Muskeln und ermöglichen bei kurzer Mode das Tragen
zierl. Halbschuhe. Preis Fr. 9.50. Nachnahmeversand durch

TRADOSWERK LENZBURG-A.
Ferner erhältlich in Apotheken, Sanitäts- und Coiffeurge-
schäften; wo nicht, wende man sich an obige Adresse. [72

ABC

1
CHEMIGRAPHIE
GALVANOPLASTIK
STEREOTYPIE
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Xaut Den Sepptd) Bon ben Wertem
Unb ben SBein oom ©paniot.
SBilift bae> Jpaupt bu roürbig becfen

©ine gSüfi^gftütje fei's bann rcobt

Fabrikanten : FÜRST & Cie., Wädenswil

La Grande Marque"
Camus Frères, Propr.

COGNAC
Otto Bächler, Zürich 6
Turnerstraße 37. Tel. Hott. 4805.
Generalagent fUr die Schweiz.

Vertreter gesucht.

-CUMULUS"
fpart Strom und Geld

FR SALUER A. G.BASEL

Herren-Kleider

nur 67

CO Limmatquai CO**0 Entresol **0

ZÜRICH

M E T H

+ G^ummi +
Bettunterlagen, Frauendou-
chen, Suspensorien, Leibbinden
Thermometer, Glyzerinspriz-
zen, sowie alle Sanitäts- und

Gummi-Artikel.
E. KAUFMANN

Sanitäts-Geschäft
Kasernonstr. 11, Zürich 4

Preislitte A gratis.^

Der Zahn ist vor dem Zahn der Zeit
Allein durch Serodent gefeit.

Frs. 1. - die Tube <=^«> überall erhältlich
CLERMONT 4 E. FOUET, PARFUMEURS. PARIS-GENEVE

IHRE
DRUCKARBEITEN
repräsentieren Ihr Geschäft und die Qualität Ihrer

Produkte, deshalb sollen Ihre

K ATALO G E

PREISLISTEN
PROSPEKTE
ZIRKULARE
BRIEFBOGEN

den Stempel der Gediegenheit und Originalität
tragen. / In der Nebelspalter"-Druckerel werden
die Drucksachen jeder Art, von der Visitenkarte
bis zum umfangreichen illustrierten Kataloge mit
grösster Sorgfalt und dem Wesen des zu empfehlenden

Produktes entsprechend ausgeführt. / Dem
Interessenten guter Drucksachen stehen in meiner
Offizin nicht nur ein reichhaltiges Schriftenmaterial,
modernste Pressen und geschultes Personal zur
Verfügung, sondern auch der Schriftsteller, der die
Redaktion der Texte originell und interessant
gestaltet und auch der Künstler, der durch die
Illustration die Reklamedruckarbelt lebendig gestaltet.
Verlangen Sie Offerte, Muster verschiedener Arbeiten

und Besuch von der Nebelspalter"-Druckerel

E. Löpfe-Benz, Rorschach
Sie werden von der gut durchdachten Reklame-
Arbeit dann Erfolg haben und befriedigt sein.
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schreienden Farben tobte sich auf den
bemalten Fläche» eiu chaotisches Durcheinander

von Gliedmaßen aus in den
unmöglichsten Verrenkungen.

Die Menge raste. Der Pfarrer
verschwand mit dem Bürgermeister in einem
Hausportal, denn die ersten großen Tropfen

fielen aus schwarzdrohendem Himmel.
Immer rascher folgte der Donner den
Blitzen. Gruppenweise verzog sich die
Gemeinde unter Schimpfen und Gelächter.
Rasch wurde es dunkel.

Jn der Behausung Rabaschachs saß
der Meister auf ciner Kiste und kaute an
seinen Nägeln. Vor ihm gestikulierte heftig

der kleine Jaschmirsky. Auf das Dach
trommelte Gewitterregen.

Nu paß mal Obacht, Rabaschach! Jch
sag der's im Gnten, hier kannste keine
Nacht mehr bleiben. Die Leite von
Vallerotto verstehen sich nix auf die
moderne Malerei. Warum hast de dich nicht
angepaßt dem Stil von der Fassade.
Fntsch is der Ehrenbirger. Pack der dein

Rucksack und fahr heit Nacht noch, sonst
geht's der nicht gut. Jch geb' der e gute
Adreß nach Zirich. Die Wurst, was ich
dir bring, schickt der Kuscha zum Abschied.
Und jetz schick dich!"

Kaum war Rabaschachs hohe Gestalt
im schwarzen Pelerinenmantel ans
Vallerotto verschwunden, als auch schon eine
Deputation von handfesten Burschen mit
Stöcken erschien, um den Ehrenbürger"
zu begrüßen. Sie fanden aber das Nest
leer nnd den Vogel ausgeflogen.

einer ^1 ^
fjgur. Die neuen Seidenkautscbuk-
binden» sincl clurcksicktix, tragen nicnt

dar getragen vercien. macken nickt
nur augendliciliick reizende, sckian-

entzückende l.inie, sonciern
reduzieren mit der ^eit die starken

fettsteilen ganz erdeblick. Sind im r ragen nickt
unbequem, geben den fesseln einen lester, liait, starken
milde iVluskeln und ermvglicden bei kurzer kvlocle das rragen
zieri. Naldsckuke. prvl« pr. S.Sll. Kacdnadrneversand durck

ferner erkaitlick in àpotkeken, Sanitäts- und Loilkeurge-
sckalten; vo nickt, vende man sick an obige Adresse. s?2
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Kauf den Teppich von den Persern
Und den Wein vom Spam'ol.
Willst das Haupt du würdig decken

Eine Büsi"-Mütze sei's dann wohl
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?ro6ulcte, cieskolb zollen Ikre

pi? o sperre
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cien Stempel 6er Lecllegenkelt unâ Originalität
trogen. / In 6er I>IedeIspoIter"-vruckerel verâen
cile Oruclcsocken iecler Xrt, von lier Visitenkarte
kl» rum umtangrelcken Illustrierten Kotsloge mit
grösster Zorgtolt unci clem V/esen cles ru empkek-
lenclen ?rociuicte» entspreckenci ausgekUkrt. / Oem
Interessenten guter Orucksacken steken in rnelner
Oitirln nickt nur ein relckkoltiges Zckrlftenrnateriol.
moclernste fressen uncl geschultes Personal ?ur
Verkagung, sondern auck cier Zckrlktsteller, 6er 6le
Iìe6aktlon cler lexte origine» uncl Interesssnt
gestaltet uncl auck cler Künstler, «ter clurck clie IIIu-
stratlon cile keklomeclruckardelt lebencllg gestaltet.
Verlangen Zie Offerte, dtuster versckleclener Arbeiten

un6 kesuck von cier dtedelspolter '-vrucicerel

5le vercien von cler gui ciurckclockten lìelclome-
Arbeit 6ann Lrtolg Koben unci betrlecllgt sein.
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